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„Wie ein kleines
Kind gefreut“

Zur Idee möglicher Radwege in
der Höggen- und Nöttestraße
schreibt Erika Deifuß.

Sehr geehrte Mitglieder im
Bauausschuss, ich hoffe, die
Mehrzahl von Ihnen sind
Radfahrer, denn dann dürfte
die Entscheidung nicht
schwer fallen, und die Hög-
gen- sowie Nöttenstraße (am
besten alle schmalen Straße
in Soest) ziert demnächst
eine Radspur.

Meine Stimme – als Bürge-
rin/Rad- sowie Autofahrerin –
hätten Sie auf jeden Fall! Ich
benutze täglich mit dem
Fahrrad die Jakobistraße und
die Höggenstraße und denke,
dass die Gesundheit der Rad-
fahrer (wir haben keine Air-
bags oder Knautschzonen) im
Vordergrund stehen sollte.
Als die Radspur Einzug in die
Jakobistraße hielt, habe ich
mich wie ein kleines Kind ge-
freut. Sie gibt einem ein si-
cheres Gefühl.

Vor vier Jahren wurde ich in
der Höggenstraße von einem
Autofahrer beim Überholen
abgedrängt und habe mir
eine Prellung am linken El-
lenbogen (passiert mit dem
rechten Außenspiegel des Au-
tos) zugezogen. Seitdem be-
fahre ich täglich die Höggen-
straße mit einem mulmigen
Gefühl, aber auch jetzt schon
mittig auf der Fahrbahn, je-
weils in Höhe der links par-
kenden Autos. Meine Gesund-

heit ist mir wichtiger! Und ob
man nun im Schneckentem-
po oder rasanter stadtaus-
wärts fährt – die meisten
Kraftfahrer, die nicht hinter
uns Radfahrern herzockeln
wollen, überholen gefährlich
und stehen dann meist war-
tend am Jakobitor – vor der
roten Ampel!

Jedes Mal muss ich grinsen
und denke mir: „Das hat dir
wirklich weitergeholfen,
jetzt hier zu stehen“, denn
meistens schlägt die Ampel
dann auf Grün um und ich
darf dann – auf meinem Rad-
weg – geradeaus durchfahren
und oftmals muss der Kraft-
fahrer, der rechts abbiegen
will, mir dann doch den Vor-
tritt lassen!

Sollte es keine Zustimmung
für den Radweg geben, warte
ich auf den Tag, an dem ein
überholender Kraftfahrer es
nicht früh genug mit dem
Wiedereinscheren schafft,
und links die parkenden Au-
tos in der Höggenstraße de-
moliert werden.

Die Hand voll Kraftfahrer,
die bisher mit Rücksicht auf
uns Radfahrer (egal ob Kind,
Jugendlicher, Erwachsener
oder Senior) hinter uns her-
gezockelt sind, gehört ein
Handschlag und als Dank die
Lebensrettermedaille ausge-
händigt.

Erika Deifuß
Soest„Zeit für

Gerechtigkeit“
KREIS SOEST ! Unter dem
Motto „Zeit für Gerechtig-
keit“ wirbt heute die Gewerk-
schaft Verdi von 16.30 bis 19
Uhr auf dem Marktplatz in
Soest für die Teilnahme an
der Bundestagswahl. „Dabei
geht es besonders um die
Themen gute Arbeit, Min-
destlohn, Steuergerechtig-
keit, Mehreinnahmen für öf-
fentliche Daseinsvorsorge,
Stärkung der Gemeindefinan-
zen, gleicher Lohn für gleiche
Arbeit in der Leiharbeit, un-
befristete Arbeitsverträge, ge-
gen den Missbrauch von
Werkverträgen und für eine
sichere Rente und gegen Al-
tersarmut,“ heißt es von Sei-
ten der Gewerkschaft.

Sprechstunde
der FDP

SOEST ! Am morgigen Freitag
von 15 bis 16 Uhr bietet die
FDP-Ratsfraktion ihre Bürger-
sprechstunde im FDP-Büro,
Hoher Weg 28, an. Für Fragen
und Anregungen zur Kom-
munalpolitik steht der FDP-
Fraktionsvorsitzende Bernd
Milke den Bürgern zur Verfü-
gung. Fragen sind auch mög-
lich unter Telefon 02921/
663792.

 „Einmal Soest, aber bitte inklusiv!“
SO-Partei möchte Inklusion in Soest voranbringen

SOEST ! Die SO-Fraktion lädt
am Mittwoch, 11. September,
um 19 Uhr in die Sozialwerk-
statt an der Oestinghauser
Straße 38 zur Informations-
und Diskussionsveranstal-
tung zum Thema „Inklusion
in Soest“ ein.

Als Einstieg wird der Kurz-
film „46/47“ gezeigt, der sich

mit der Situation „anders zu
sein“, auseinandersetzt.

Im Anschluss hält Ute
Scherberich-Rodriguez den
Vortrag „Einmal Soest, aber
bitte inklusiv!“. Die Referen-
tin ist Mitglied im Landesvor-
stand der Lebenshilfe und
skizziert einen möglichen Ta-
gesablauf in Soest unter der

Prämisse, dass in Soest schon
viele Schritte hin zu einer in-
klusiven Stadt verwirklicht
sind.

Danch ist Gelegenheit zur
Aussprache, und es können
auch Vorschläge gemacht
werden, was in Soest noch
verändert werden muss, da-
mit möglichst viele Ziele ei-

ner erfolgreichen Inklusion
erreicht werden.

Die SO-Fraktion hatte vor
den Sommerferien einen An-
trag auf Einrichtung eines
Runden Tisches zur Inklusion
beantragt. Darüber wird in
der kommenden Sitzung des
Sozialausschusses in diesem
Monat beraten.

Die Frauengruppe der Heilig-Kreuz-Gemeinde – hier mit Pfarrer Friedhelm Geißen (rechts) und Diakon Peter Breuer – feierte ihr 40-Jäh-
riges mit einem Gottesdienst und einem gemütlichen Kaffeetrinken im Gemeindehaus. ! Foto: Dahm

„Bewegte Gemeinschaft“
Heilig-Kreuz-Frauengruppe feiert 40-jähriges Bestehen

SOEST ! Der Gesprächsstoff
geht den Frauen nicht aus. Im-
mer finden sie ein aktuelles Ta-
ges-Thema, über das sie reden,
zu dem sie ihre Meinung äußern
und ihr Wissen vertiefen. Den
Termin merken sich alle fest vor.
Und „wer nur kann, der kommt
auch“. „Wir treffen uns alle zwei
Wochen, und wir sind immer
froh und glücklich, uns wieder-
zusehen“, sagt die Leiterin der
Frauengruppe von Heilig Kreuz,
Marlies Bögge.

In großer Runde feierte die-
ser Kreis jetzt sein 40-jähriges
Bestehen.

„Eine bewegte Gemein-
schaft, die das weltliche und
kirchliche Leben aufmerk-
sam und kritisch beobach-
tet“, so beschreibt Pfarrer
Friedhelm Geißen die Runde,
die sich als einzige in der Ge-
meinde auch in den Ferien
durchgehend trifft. „Die Frau-
en wissen, das Gefühl der Zu-
sammengehörigkeit tut gut.“
Der Heilig-Kreuz-Seelsorger

spricht von einem Netzwerk,
das die Frauen umgibt und
auffängt – gerade auch in
schmerzlichen Lebensprozes-
sen.

Margrit Schwarck und Jose-
fine Herkentrup gehören zu
den Damen der ersten Stun-
de, lange Jahre hielten sie die
Fäden in der Hand, gemein-
sam mit der inzwischen ver-
storbenen Anni Rau. Gern
denken sie an die Zeit als ein-
gespieltes Team zurück. Und
noch heute gilt, was Margrit
Schwarck schon beim Fest
zum Silberjubiläum feststell-
te: „Unser Gruppenzug steht
regelmäßig bereit, wir dürfen
einsteigen und miteinander
einige Stunden verbringen,
durch unsere Zeit fahren, uns
mit ihren Problemen und An-
forderungen auseinanderset-
zen und Erfahrungen austau-
schen. Wem die Reise nicht
gefällt, der sollte aussteigen,
um in Ruhe und allein zu
überlegen und vielleicht spä-
ter wieder einzusteigen.“

Und weiter: „Für uns ist die
kfd ein großes Dach, unter
dem es noch viele Möglich-
keiten der Entfaltung gibt.
Wir haben noch lange nicht
alle Angebote ausgeschöpft.
Die Grundsätze und Ziele die-
ser Gemeinschaft halten wir
für so wichtig und interes-
sant, dass sie nicht mit unse-
rer Generation in dieser Ge-
meinde einschlafen sollten.“

Zum Einkehrtag
mit Pater Willi

Die Frauen treffen sich regel-
mäßig, engagieren sich auf
sozialem Gebiet, unterneh-
men Ausflüge, sie erzählen,
singen gerne ein Volkslied, la-
chen, scherzen und diskutie-
ren am Kaffeetisch oftmals
intensiv und mit Pro und
Contra gesellschaftliche, poli-
tische, aber auch theologi-
sche Fragen.

Gern fahren sie nach Bad
Sassendorf, und sie freuen
sich besonders auf den Ein-

kehrtag mit Pater Willi Heck
am Möhnesee. Der Wunsch,
sich zusammenzusetzen, hat
die Jahrzehnte überdauert.
Die Geschichte der Gruppe
reicht zurück in die 60er-/
70er-Jahre. Damals entstand
im Soester Westen das neue
katholische Gotteshaus, zu-
nächst als Filialkirche von St.
Patrokli. Allmählich entwi-
ckelte sich ein eigenständiges
Gemeindeleben.

Auch die Frauen halfen –
unterstützt von der Mutterge-
meinde – kräftig beim Auf-
bau: Sie fanden sich zunächst
jede Woche nach der Abend-
messe in der Sakristei zusam-
men. Margrit Schwarck erin-
nert sich: „Um ein überschau-
bares Stück sinnvoller Arbeit
gemeinsam zu schaffen, be-
gannen wir mit der Ausbil-
dung in Erster Hilfe und
häuslicher Krankenpflege.
Die Teilnehmerinnen kamen
einander näher und freuten
sich, zusammen etwas ge-
lernt zu haben.“ ! Köp.

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.

LESERBRIEF

Führungen
durch St. Petri

SOEST ! Am Tag des offenen
Denkmals (8. September) be-
steht Gelegenheit, sich ein
Bild von den Restaurierungs-
arbeiten in der Petrikirche zu
machen. Für die Führungen,
die um 11.15 Uhr und um
16 Uhr beginnen, sind unbe-
dingt Anmeldungen erforder-
lich unter Telefon 02921/
1 03 34 11.

ser Nachwuchsschützen das dritte
Jahr in Folge von einer Königin re-
giert. Rund 40 Kinder verbrachten
unter Organisation des „erwachse-
nen“ Hofstaates einen bunten und
aktiven Nachmittag. Trotz gelegent-

licher Schauer konnte das Pro-
gramm wie geplant stattfinden. Der
Meiningser Spielmannszug sorgte
dafür, dass die Nachwuchsschützen,
den Großen auch musikalisch in
nichts nach standen. ! Foto: privat

Wieder hat es ein Mädchen ge-
schafft, die Königswürde in Mei-
ningsen zu erringen. Lina Sattler
holte den Kindervogel von der Stan-
ge und nahm ihren Bruder Luis zum
König. Damit werden die Meining-

Lina regiert in Meiningsen

Kreissschützenfest in Deiringsen
KREIS SOEST ! Am Samstag
um 19.30 Uhr lädt der Schüt-
zenverein Deiringsen zur
Rechnungslage in die Schüt-
zenhalle ein. Hauptthema

wird das Kreisschützenfest
im kommenden Jahr in Dei-
ringsen sein. Die Schützen-
frauen sind ebenfalls eingela-
den. Im Anschluss gibt es

eine Filmvorführung und
Tanz. Zum Vorbereiten und
Aufräumen treffen sich die
Schützen am Freitag ab 18.30
Uhr in der Halle.Übungen

gegen Stürze
ENKESEN ! Der TV Enkesen-
Paradiese bietet einen Sturz-
präventionskursus für Men-
schen ab dem 70. Lebensjahr
an. Dieser beginnt am heuti-
gen Donnerstag um 17 Uhr in
der kleinen Sporthalle des
Schulzentrums. Übungsleite-
rin ist Anita Schnekel.

Sie ist erreichbar unter Tele-
fon 02928/14 34.

Wallfahrt
nach Werl

SOEST ! Mit dem Leitwort
„Als Glaubende gehen wir un-
seren Weg“ pilgern Erwach-
sene, Jugendliche und Kinder
am Samstag zur Wallfahrts-
basilika nach Werl. Sie bli-
cken auf Stationen des Lei-
dens im Leben Jesu und sei-
ner Mutter Maria. Gedanklich
und betend wollen sie dabei
die Nähe zu den leidenden
Menschen in Syrien und an-
deren arabischen Ländern su-
chen, heißt es in der Einla-
dung.

Um 13 Uhr beginnt die Fuß-
wallfahrt, und um 14.30 Uhr
die Fahrradwallfahrt jeweils
ab Heilig Kreuz. Ein Bus star-
tet um 16.30 Uhr an der St.-Al-
bertus-Magnus-Kirche, um
16.40 Uhr an der Volksbank
Niederbergheimer Straße,
um 16.45 Uhr an der Nikolai-
kapelle und um 17 Uhr an der
Heilig-Kreuz-Kirche. Eine Kaf-
feepause ist ab 15.30 Uhr im
Pfarrheim Westönnen vorge-
sehen. Der Bus, der um 19.30
Uhr ab Werler Marktplatz
nach Soest zurückfährt, steht
auch den Fußwallfahrern zur
Verfügung. Die Pilgermesse
in Werl beginnt um 18Uhr.

Die an diesem Samstag ein-
zige Vorabendmesse in Soest
ist ebenfalls um 18 Uhr im Pa-
trokli-Dom. Zusammen mit
einem Vorbereitungsteam
aus allen vier Gemeinden hat
Pastor Franz Drüke die Lei-
tung übernommen.

Gelassenheit ist lernbar
SOEST ! Ein Seminar der
Evangelischen Frauenhilfe in
Westfalen soll verdeutlichen,
wie unterschiedlich Stress er-
lebt wird und welche Folgen
Stress für die eigene Persön-
lichkeit und Gesundheit hat.

Unter Leitung der Manage-
mentreferentin Inka Scha-
renberg sollen die Teilneh-
mer zahlreiche Impulse in
dem Seminar finden, wie sie

für sich den Alltag entlastend
gestalten können und auch
in stressigen Situationen das
Gleichgewicht zurückfinden.
„Innere Gelassenheit entwi-
ckeln unruhigen Zeiten lau-
tet der Titel des Tagessemi-
nars am 28. September 2013
in der Tagungsstätte Soest.

Information und Anmeldung un-
ter Telefon 02921/ 37 12 04.

Bunter Nachmittag
SOEST ! Am 13. September
findet um 15 Uhr ein bunter
Nachmittag von der kfd Bru-
no im Pfarrheim statt. Die kfd

hat ein geselliges Beisam-
mensein mit einem Überra-
schungs-Programm für die
ganze Gemeinde vorbereitet.


